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editorial… 
Von Sonja Wyss, Redaktion New Look 

    
 
Liebe Clubmitglieder  
 
Potholes! Die von der Natur geschaffenen 
kennen wir von unseren früheren Ferien im 
«Osttransvaal», heute Mpumalanga. Heute  
versteht man unter Potholes vor allem einen 
schlechten Unterhalt der Strassen  siehe 
(Bilder auf S. 6). 
 
Beachten Sie den interessanten Bericht 
über das Khula Natural Health Centre in 
Kwazulu Natal, (St. Lucia), (Besuch der 
Redaktorin, Sonja Wyss im Februar 2019).  

Da gibt es noch den originellen Beitrag über 
die Tankwarte/Innen in Südafrika. Sicher hat 
jeder/jede von euch schon ähnliche Erfah-
rungen gemacht.  
 

In Bern und in Abtwil, wurden die schon 
traditionellen Braais abgehalten. 
 

Die Einladungen für das Vorweihnachts-
essen in der Zentralschweiz in Hergiswil und 
für den Chlaushöck in Bern liegen bei. 

 
Sonja Wyss, Redaktorin  New look. 

 
 
 
 

 
 

     
 

Die Townies von St. Lucia 
(Sie kommen nachts  oft in die Quartiere von St. Lucia)  

(Fotos Sonja Wyss) 
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präsident… 

 

Geschätzte Mitglieder 
 
Vielen Dank 

Der Aufruf im letzten new look hat Früchte 

getragen. Herzlichen Dank an alle, welche Res-
taurant Vorschläge zur Durchführung der 47. 
GV am 25. April 2020 gemacht haben. Martin 
Berner hat mehrere Lokalitäten vorgeschlagen. 
Nach sorgfältiger Prüfung wurde das Thessoni 
in Regensdorf/ZH ausgewählt. Reserviert Euch 
den Termin im Kalender unbedingt, denn wer 
nicht teilnimmt verpasst etwas! 
 
Aus dem Vorstand 
Margrit Ambauen-Flück hat Ihre Arbeit als Kas-
sierin und Mitgliederverwalterin aufgenommen. 
Bitte meldet Adressänderungen, etc. direkt an 
Margrit. Ihre Koordinaten ersieht man im Im-
pressum. 
 
Sommer-Braai in Bern und Braai in Abtwil 
Beide Anlässe waren gut bis sehr gut besucht. 
Ich darf mich im Namen des Vorstandes bei 
den Organisatoren Uschi Hofstetter sowie Son-
ja und Hansruedi Wyss für den grossen Einsatz 
bedanken. 
 
Anregung 
Urs Brechbühl regte am Braai in Abtwil an doch 
einen Stamm im Aargau einzuführen. Diese 
Idee wird in die Tat umgesetzt. Interessierte 
treffen sich jeden letzten Dienstag des Monats. 
Erstmals am 29. Oktober 2019, ab 18:30 Uhr im 
Hotel Restaurant Lenzburg, Aavorstadt 26, 
Lenzburg. (siehe in der Agenda) Ich freue mich 
auf regen Besuch. 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Neue Mitglieder 
Der Vorstand begrüsst neue Mitglieder und 
heisst Sie herzlich willkommen. Er freut sich, 
wenn Sie rege am Clubleben teilnehmen. 
 

 Hansruedi Stübi und Cornelia von Arx Stübi 
Hergiswil 

 Franz Xaver Bachmann, Meilen 
 Edith Gutknecht, Vitznau 
 Nina Brennwald, Niederglatt 

 

Wir Gedenken 
Leider müssen wir Ihnen mitteilen, dass zwei 
langjährige Mitglieder verstorben sind. Den An-
gehörigen sprechen wir unser herzliches Beileid 
aus und gedenken still den verstorbenen. 
 

 Hans Murri, Schliern, 4. Juli 2019,  
Mitglied seit 1985 

 

 Madeleine Rast-Flückiger, Simons Town 
SA, 20. Juli 2019, Mitglied seit 2006 

 

Ich wünsche allen einen farbigen Herbst und 
freue mich viele Mitglieder an den kommenden 
Anlässen (s. Beilagen) zu treffen. 
 

Herzliche Grüsse 
Dieter Gugelmann 
 

PS: Anregungen, Lob und Kritik nehme ich gerne via Telefon, Post oder an meine eMail Adresse:  
dieter@gugelmann.li entgegen. 

 
 
 

www.suedafrika.ch 
 

mailto:dieter@gugelmann.li
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Potholes….. 

     

           

 

Ja die Strassen in Südafrika haben auch schon «bessere Zeiten» erlebt!!! 

 Auf dem Weg nach «Giant’s Castle». 
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   gelesen im… 

Lionshead 05/2019 

 
Die liebenswerten Tankwarte von Südafrika 

Von Wolfgang Drechsler für das Handelsblatt        
 
Es gibt viele Gründe, Südafrika zu mögen. Ei-
ner davon ist ein Überbleibsel aus besseren 
Tagen: Tankstellen mit komplettem Service 
durch freundliche Tankwarte. 
  
Jedes Mal, wenn ich zum Tanken in meine 
Stamm-Tankstelle am unteren Ende von Sea 
Point biege, schallt mir dort der Bariton von 
Sapho Mangwana und ein enthusiastisches 
„Welcome my Man from Germany“ entgegen. 
Fast jeder, der gerade tankt, schaut dann neu-
gierig hinüber, um zu sehen, welch wichtige 
Person da eben vorgefahren ist. Saphos Will-
kommensgruß gehört jedenfalls längst zum 
festen Bestandteil meines Tankstellenbe-
suches und hebt jedes Mal die Laune. 
  
Wenn ich beim Auffüllen auf den munteren 
Austausch zwischen Tankwart und Autofahrer 
schaue, bedaure ich sehr, dass Deutschland, 
wie so viele andere Länder auch, im permanen-
ten Streben nach mehr Effizienz seine Tank-
warte schon vor langer Zeit weitgehend abge-
schafft hat. 
  
Ihre Zahl ist seit Einführung der Selbstbedie-
nungs-Zapfsäulen in den 1970er-Jahren jeden-
falls stark rückläufig, meldet der Zentralverband 
des deutschen Tankstellengewerbes (ZTG), 
zumal der Beruf ein schlechtes Image habe und 
schlecht bezahlt sei. In Südafrika gibt es lan-
desweit noch immer etwa 75’000. 
  
Und gerade die kleinen, spontanen Begegnun-
gen mit Menschen wie Sapho sind es, etwa bei 
einem Gespräch über seinen Lieblingsverein 
Orlando Pirates, die eine Gesellschaft auf ihre 
ganz eigene Art und Weise zusammenhalten 
und eine Art Gemeinschaftsgefühl vermitteln. 
Umso ernüchternder stimmt, dass selbst in 
Südafrika, wo jeder Job dringend gebraucht 
wird, der Beruf des Tankwarts inzwischen an 
Attraktivität verliert. In einer Studie der Fuel 
Retailers Association heißt es, dass der Tank-
wart am Kap heutzutage im Schnitt 27 Jahre alt 
sei und nur noch rund fünf Jahre in seinem Job 
bleibe. 

Sapho scheint demnach eine Ausnahme zu 
sein: Er ist bereits 34 Jahre alt und arbeitet seit 
mehr als zehn Jahren als Tankwart. Trotz sei-
nes langen, fast neunzigminütigen Anfahrts-
wegs aus dem Township Khayelitsha vor den 
Toren Kapstadts und Zwölf-Stunden-Schichten 
verdient er immerhin genug, um seine neunjäh-
rige Tochter zu unterstützen. Sie lebt seit Jah-
ren bei seiner Mutter in der weit entfernten Pro-
vinz Ostkap, aus der auch der berühmte Wider-
standskämpfer Nelson Mandela stammt. Die 
halbwegs vernünftige Bezahlung liegt vor allem 
daran, dass Tankwärter nicht nur Benzin einfül-
len, sondern auch die Fenster putzen, den Öl-
stand kontrollieren sowie den Luftdruck in den 
Rädern prüfen. Zum Glück honorieren die meis-
ten Südafrikaner diesen Service großzügig, 
denn das Grundgehalt eines Tankwärters liegt 
mit nur rund 6000 Rand (400 Euro) im Monat 
nicht allzu weit über dem staatlich festgelegten 
Mindestlohn. 
  
Auch am Kap wird deshalb immer wieder de-
battiert, den Beruf vielleicht doch lieber abzu-
schaffen - und durch die Selbstbedienung zu 
ersetzen. Dabei wird jedoch völlig übersehen, 
dass dies für die oft schlecht ausgebildeten 
Tankwärter angesichts der bereits jetzt extrem 
hohen Arbeitslosigkeit am Kap ein Desaster 
wäre, schon weil viele keine Alternativen ha-
ben. 
  
Bereits jetzt finden von den rund 26 Millionen 
wirtschaftlich aktiven Südafrikanern fast zehn 
Millionen keine Arbeit oder haben die Suche 
danach entnervt aufgegeben – fast genau zwei 
von fünf Erwachsenen!  In den neun Jahren 
unter Staatschef Jacob Zuma (2009 – 2018) hat 
sich die Lage am Arbeitsmarkt noch einmal 
drastisch verschärft: In Zumas Amtszeit sind 
seit 2009 jeden Tag 900 Arbeitslose neu dazu-
gekommen – rund 3,5 Millionen insgesamt. 
  
Mit katastrophalen Folgen, wie Ann Bern-
stein, Direktorin des „Centres for Development 
and Enterprise“ erklärt: Für die bekannte Sozi-
alwissenschaftlerin ist Südafrikas hohe Arbeits-
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losigkeit das bei weitem größte und dringlichste 
Problem, das die Regierung um den neuen 
Staatschef Cyril Ramaphosa nach dem bereits 
sicheren Wahlsieg am 8. Mai lösen muss. 
 
Mehr als 70 Prozent aller Südafrikaner teilen 
diese Ansicht, auch wenn die Regierung selbst 
immer wieder auf die angeblich viel wichtigere 
Bedeutung der Landfrage verweist. Dabei se-
hen in ihr nur ein verschwindend kleiner Teil der 
Südafrikaner ein echtes Problem. 
  
Ann Bernsteins Lösung ist so klar wie ein-
fach: Südafrika müsse endlich Jobs für die Mil-
lionen ungelernter Arbeiter wie Sapho schaffen 
– und nicht für die Facharbeiter, die das Land 
zwar vorgibt zu haben, die es aber kaum gibt. 
Sollte es nach der Wahl in zehn Tagen nicht zu 
einem völligen Neuanfang am Kap und im völlig 

überregulierten Arbeitsmarkt kommen, werde 
eine neue Generation in einer Welt von Mas-
senarmut und Hoffnungslosigkeit aufwachsen, 
befürchtet Bernstein. 
  
Ob dies nach fast zehn Jahren verheerender 

Politik tatsächlich passiert, wird vielerorts be-

zweifelt. Selbst Sapho ist eher skeptisch: Nach 

all den Enttäuschungen in den 25 Jahren seit 

dem Ende der Apartheid glaubt er nicht mehr 

wirklich an eine Wende zum Besseren. Für ihn 

ist kurzfristig ohnehin etwas anderes viel wich-

tiger: Dass die Orlando Pirates, die Piraten aus 

dem Johannesburger Vorort Orlando, nach ei-

ner Durststrecke von sechs Jahren in zwei Wo-

chen endlich wieder südafrikanischer Fußball-

meister werden. 

 

 
 

 agenda… 

  Von Sonja Wyss, Radaktion New Look 
 

           Anlass       Datum                Wo                         Organisator 

 

Vor-Weihnachtsessen             
 
    24. November 2019 

Hotel  
Rest. Roggerli 

Hergiswil 

Fredi Haller 

(Einladung liegt bei) 

Chlaushöck 0  7. Dezember 2019 
Rest. Anker 

Schmiedplatz 1 
Bern 

Uschi Hofstetter 

(Einladung liegt bei) 

GV 2020 25. April 2020 

Hotel Restaurant 
Thessoni 

Regensdorf 
Dieter Gugelmann 

Jeden dritten Mittwoch 
des Monates ab 18.00 Uhr 

Region Bern 

Hotel Kreuz 
Rest. Bärenhöfli 

Zeughausgasse 41 
3011 Bern 

 
 

 Man freut sich auf Ihren  
Besuch! 

 
 

Neu, neu,neu 
Jeden letzten Dienstag des  

Monates ab 18.30 Uhr 
Region Aargau und Innerschweiz 

 

 
 

Hotel Restaurant Lenzburg 
Aavorstadt 26, 
5600Lenzburg. 

 

ab 
29. Oktober 2019 
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Khula Natural Health Centre, Kwazulu-Natal, Südafrika 
Der Bericht und die Fotos wurden von der Redaktorin Sonja Wyss, bei ihrem Besuch im Khula Natural Health 
Centre im Februar 2019 vor Ort erstellt.  
 

Khula Natural Health Centre, das «etwas andere» Gesundheitszentrum 

 

In Khula Village, unweit von St. Lucia, im länd-

lichen Kwazulu-Natal (ehem. Zululand) in Südaf-

rika, leben ca. 20'000 Erwachsene und ca. 

23'000 Kinder. In dieser Gegend leben sehr vie-

le AIDS-Waisenkinder und alleingelassene 

Grosseltern. Der Grund dafür ist, dass die Ge-

neration dazwischen, die sich üblicherweise um 

diese beiden Altersgruppen kümmert, mehrheit-

lich bereits an AIDS verstorben oder auf Ar-

beitssuche in die Grossstädte gezogen ist. Laut 

Schätzungen sind ca. 26% der Bevölkerung in 

Kwazulu-Natal HIV-positiv, wobei die Arbeitslo-

sigkeit in Khula Village bei ca. 50% liegt. Kwazu-

lu-Natal ist die Provinz mit der höchsten HIV-

Rate in Südafrika, überhaupt eine der höchsten 

Raten weltweit. 
 

Nicoliene Potgieter Steiner und ihr Ehemann, 

Manuel Steiner, führen zusammen eine Homö-

opathie Praxis in Basel (www.baselpraxis.ch). 

Sie engagieren sich seit 2004 ehrenamtlich für 

eine Homöopathie-Klinik in Malawi, Afrika, und 

bieten für die dortige Bevölkerung kostenlose 

Behandlungen an. In den vergangenen Jahren 

wurden mehrere Malawier in der Homöopathie 

und den medizinischen Grundlagen ausgebildet, 

sodass seit 2011 die Klinik eigenständig von 

malawischen Homöopathen geführt wird.  
 

Als schweizerisch-südafrikanische Doppel-

bürgerin hegte Nicoliene Potgieter seit Jahren 

die Vision in Südafrika eine ähnliche Klinik auf-

zubauen, mit dem Ziel, der sozial benachteilig-

ten Bevölkerung diejenigen medizinischen Be-

handlungsmöglichkeiten anzubieten, die sich in 

Malawi derart gut bewährt haben. Die als ge-

meinnützig anerkannte und von Staats- und 

Gemeindesteuer befreite Khula Foundation 

wurde im Oktober 2018 in der Schweiz gegrün-

det. Sie setzt sich für die Förderung und Ver-

besserung der medizinischen Grundversorgung 

(primary health care) der Bevölkerung im südli-

chen Afrika ein. Ein besonderes Augenmerk 

wird dabei auf das Wohlergehen von Frauen 

und Kindern gelegt. Die medizinische Grundver-

sorgung soll durch Homöopathie ergänzt und 

auch in abgelegenen Regionen ganzheitlich 

verbessert werden.  
 

Bis anhin gab es nur die staatliche Klinik «Si-

pho Zungo» in Khula mit zwei Krankenschwes-

tern. Die Visite des Arztes findet jeweils an ei-

nem Tag im Monat statt, wobei die Zeit für die 

Behandlung von lediglich 30 Patienten aus-

reicht. Häufig fehlt es in dieser Klinik an Medi-

kamenten, vor allem auch an ARVs (antiretrovi-

rale Medikamente/HIV-Medikation). Sipho Zun-

go verfügt weder über einen Röntgenapparat, 

noch über ein ausreichendes Labor, es können 

nur HIV Schnelltests durchgeführt werden. 

           

Das Khula Natural Health Centre hat sich im 

Khula Village sehr gut etabliert und ist auch in 

den umliegenden Gegenden bekannt. Seit April 

2017 haben die Stifter einen offiziellen Ausbil-

dungs- und Lehrauftrag der Universität Johan-

nesburg und arbeiten eng mit den staatlichen 

Gesundheitsbehörden zusammen. Das Homöo-

pathie-Studium in Südafrika dauert 6 Jahre (12 

Semester) und ist einem Medizinstudium gleich-

gestellt.  
 

Seit Juli 2018 ist das Khula Natural Health 

Centre als lokale Non Profit-Organisation in 

Südafrika registriert.  
 

Das Khula Natural Health Centre wurde im 

April 2017 erfolgreich als Pilotprojekt gestartet. 

Zur Überbrückung bis Ende 2018 war das Khula 

Natural Health Centre für jeweils eine Woche 

pro Monat geöffnet. Ab 2019 ist der Betrieb auf 

zwei Wochen pro Monat erweitert worden, mit 

dem Ziel, das Khula Natural Health Centre ab 

2020 täglich der Bevölkerung zur Verfügung zu 

stellen. 
 

In den ersten fünf Wochen nach der Eröffnung 

wurden mehr als 1'000 Patienten behandelt, 

seither steigt die Anzahl der Patientinnen und 

http://www.baselpraxis.ch/


9 
 

           Nr.139 Okt. 2019 ♦ Club der Freunde Südafrikas ♦ Club of the Friends of South Africa ♦ www.suedafrika.ch 

Patienten stetig. Viele Patienten stehen bereits 

um 4 Uhr morgens an und seit einiger Zeit rei-

sen sogar Patienten aus Gebieten, die ca. vier 

bis fünf Autostunden entfernt sind, in das Khula 

Natural Health Centre. 
 

Der Grossteil der Patientinnen und Patienten 

sind Frauen und Kinder. Sämtliche akute und 

chronische Pathologien werden in der Klinik 

behandelt, darunter unter anderem rheumati-

sche Beschwerden, Hypertonie, Tuberkulose, 

Diabetes, neurologische Beschwerden, HIV mit 

Komplikationen, Epilepsie, diverse Hautaus-

schläge und akute Entzündungen, Wunden, 

Traumata, parasitärer Befall, u.v.m. Im Sinne 

einer integralen Gesundheitsversorgung ist dem 

Team dabei die intensive Zusammenarbeit mit 

der staatlichen Klinik und dem Regierungsspital 

äusserst wichtig. 
 

Mit dem Betrieb des Khula Natural Health 

Centre wird die medizinische Grundversorgung 

nachhaltig verbessert. Dank den südafrikani-

schen homöopathischen Ärzten im Zentrum 

können verschiedenste Konsultationen stattfin-

den und die Homöopathie komplementär zur 

Schulmedizin eingesetzt werden. Erfahrungs-

werte der bisherigen Tätigkeit zeigen, dass es 

den meisten Patienten, ob akut oder chronisch 

krank, nach der homöopathischen Zusatzbe-

handlung sehr viel besser geht. Kinder und Ju-

gendliche konnten die Schule wieder besuchen 

oder ihrer Ausbildung nachgehen. Die behandel-

ten Patienten fühlen sich wieder fit und gesund 

genug um sich vermehrt um Kinder und ältere 

Menschen zu kümmern.  
 

Dank der guten Zusammenarbeit zwischen 

dem Khula Natural Health Centre und der 

staatlichen Klinik, unterstützt durch den Zulu-

Hauptmann, kann das Zentrum die umliegenden 

Institutionen entlasten und ergänzen und somit 

für die Patientinnen und Patienten einen unter 

Umständen lebensrettenden Mehrwert bringen.  

 

P.S. Kurzreferat über das Khula Natural Health Centre von Nicoliene Potgieter Steiner an der GV 2020 

 
Khula Foundation 
Basler Kantonalbank     IBAN: CH33 0077 0254 3535 1200 1      Konto-Nr. 2543.5351.2001 
www.khula.org               info@baselpraxis.ch 
 
 

                                                   

         

Anmerkung der Redaktorin: Nicoliene Potgieter Steiner war 1988 im Rahmen des CFS -Studenten-
austauschprogramms, für 6 Wochen bei uns, Sonja und Hansruedi Wyss. Inzwischen wohnt sie mit ihrem 
Ehemann in Basel und betreibt dort eine Praxis für Homöopathie. 

 

http://www.khula.org/
mailto:info@baselpraxis.ch
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Sommerbraai  2019 des CFS Region Bern im Restaurant „Anker“ Bern 
von Ruth Riechsteiner Thörishaus 
 

Braai in Bern am 20. Juli 2019 

20 Clubmitglieder haben an unserem Braai teil-
genommen. Es wurde angeregt diskutiert und die 
gesellige Runde hat sich erst am späten Nachmit-
tag aufgelöst.  
 

 
 
Herzlichen Dank der Organisatorin des Anlasses.

 

     
 
 
 

Braai  des CFS Region Innerschweiz in Abtwil AG, am  01. Sept. 2019 
Von Sonja Wyss  
 

Die Wolken hingen noch tief über Abtwil, opti-
mistisch wie wir waren haben wir schon mal die 
Tische aufgestellt. Ca. um 11.00 Uhr, dann ein 
kurzes «nasses Intermezzo» und dann waren wir 
sicher, das war’s für den Nachmittag! 
 

Wir sollten recht behalten, nach 15.00 Uhr zeig-
te sich sogar die Sonne. Wir durften 39 Personen, 
darunter 3 Neumitglieder begrüssen und schon 
bald brutzelten die ersten Fleischstücke, Würste 
etc. «Die Grilletarier, Hansruedi und Andy» hatten 
alle Hände voll zu tun. Die Gäste bedienten sich 
am Salatbuffet, wo es viele feine Salate hatte.  
 

Markus Baumann brachte noch einige afrikani-
sche Souvenirs, die er auf dem Dachboden gela-
gert hatte, und wer Lust hatte, durfte sich etwas 
aussuchen zum mitnehmen.  
 

Einige singfreudige Gäste gaben noch afrikani-
sche Lieder zum Besten. 
 

Im Laufe des Nachmittags wurde dann das Des-
sertbuffet eröffnet. Hier gab es «alles was ein 
Herz begehrt».  
 

Den Helfern und den Spendern von Salaten, 
Kuchen, Mousse, Tiramisu, Früchten etc. ein 
grosses Dankeschön. 
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Foto, Marietjie De Wit Lubbe (KNP Krügerpark) 


